
KITA-TEAMS
-

RESILIENT, STARK UND
MOTIVIERT !?!

nifbe-Forum für Fachberater*innen

am 31. Mai 2024 in Hannover



Das diesjährige nifbe-Forum für Fachberater*innen findet in Hannover in Präsenz statt.
Im Mittelpunkt steht die Frage, wie Fachberater*innen KiTa-Teams dabei unterstützen
können, in herausfordernden Zeiten im Arbeitsalltag resilient, stark und motiviert zu
bleiben (oder zu werden). Die Team-Resilienz wird dabei in einem einführenden
Vortrag in den Blick genommen. Dazu schreibt Vertr.-Prof.in Katrin Lattner
(Hochschule Magedeburg-Stendal):

Anschließend werden zwei Durchgänge mit jeweils drei parallel laufenden kompakten
60-Minuten-Workshops angeboten. Diese werden von niedersächsischen
Fachberater*innen vorbereitet und durchgeführt, die am aktuellen Durchgang der
nifbe-Qualifizierung Fachberatung in Kindertageseinrichtungen teilgenommen haben.

Begleitend zum Programm wird auch eine „Resilienzgalerie to go" angeboten, die zum
Thema des Forums informiert. In diesem Handout finden Sie gesammelte
Informationen zu den Themen der Resilienzgalerie und den angebotenen Workshops. 
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In einer immer herausfordernderen pädagogischen Arbeitswelt ist es
wichtig, die Resilienz im Team bzw. der Organisation zu stärken, um
Mitarbeiter:innenbindung, Zusammenhalt sowie Arbeitszufriedenheit
und Wohlbefinden zu fördern.
Dazu braucht es ein KiTa-Team, das den täglichen Herausforderungen
gewachsen ist und auch in schwierigen Krisenzeiten
(Fachkräftemangel, Auswirkungen der Pandemie etc.) Hand in Hand
arbeitet. Welche möglichen Aufgaben, Chancen, aber auch Grenzen
daraus für die Fachberatung resultieren, wird im Vortrag diskutiert.

FEHLERFREUNDLICHE FEEDBACK-KULTUR
IN KITA-TEAMS

MENTALES FITNESSSTUDIO-
PRAKTISCHE IMPULSE FÜR EIN STARKES KITA-TEAM

VERÄNDERUNGEN MIT AGILER FÜHRUNG BEGEGNEN –
SPINNEREI ODER CHANCE?!
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KRAFT ENTSTEHT DURCH KRISEN

TRIFF ENTSCHEIDUNGEN

Eine Wahl zu haben, bedeutet häufig auch einer Qual ausgesetzt zu sein.
Entscheide ich mich für das richtige? Wenn wir Entscheidungen lange
aufschieben, führt das unweigerlich zu Stress und wir verbrauchen wahnsinnig
viel kostbare Energie. Denn so lange wir uns nicht entscheiden, grübeln wir
ständig über unsere Optionen nach. Das Gedankenkarussell springt dann immer
wieder an und mit ihm werden auch Emotionen wie Angst und Unsicherheit
aktiviert. Unser Leben wird leichter, wenn wir lernen, Entscheidungen zu treffen.
Versuche hier vor allem den Alltag als Trainingsplatz zu nutzen. Wenn du zum
Beispiel im Restaurant auf die Karte schaust und dir die Pizza Quattro direkt ins
Auge fällt und du merkst, dass du Lust drauf hast, nimm sie, statt erst noch alle
anderen Pizzabeläge genau zu studieren. Wenn du von Freunden oder Kollegen
zum Geburtstag eingeladen wirst, sag zu oder ab, ohne die Entscheidung auf die
lange Bank zu schieben. Vielleicht merkst du dadurch, dass es dir schwer fällt
„nein“ zu sagen. Freue dich darüber, wenn du merkst, welche Dinge dir im Weg
stehen und arbeite daran. Du wirst merken, dass sich durch klare Entscheidungen
manche Probleme direkt in Luft auflösen oder erst gar nicht entstehen.

Werde dir deiner Krisenkompetenzen bewusst. Die erste Übung hat es direkt in
sich. Schnappe dir ein Blatt Papier und einen Stift und male einen Zeitstrahl von
deiner Geburt bis heute auf. Trage dort die kleinen und großen Krisen deines
Lebens ein. Was hat dich traurig gemacht, erschüttert, verunsichert oder verletzt?
Das kann die Scheidung der Eltern als du 4 Jahre alt warst sein. Das können aber
auch die neue Schulklasse sein, in die du gekommen bist, ein (menschlicher)
Verlust, eine Krankheit, eine traumatische Erfahrung, Arbeitslosigkeit, geplatzte
Träume oder eine längere Stressphase. Versuche mal in Risiko- und in
Schutzfaktoren zu denken. Versuche also rückblickend zu verstehen, was alles
zu den Krisen beigetragen hat, sie verstärkt hat oder dazu geführt hat, dass sie so
mächtig werden konnten. Und versuche ebenfalls rückblickend zu verstehen, was
dir damals Kraft gegeben hat. Denke da bewusst an innere Faktoren (wie z.B.
deinen Charakter, dein Wissen, deine Überzeugungen, deine Fertigkeiten und
dein Handeln) und an äußere Faktoren (wie z.B. Menschen, die dich unterstützt
haben, Vorbilder, die du hattest, Informationen, die du bekommen hast). Schreibe
dir alle stärkenden Aspekte auf dein Blatt und frage dich bewusst, wieso dich
diese Erlebnisse oder Ereignisse stärker gemacht haben. Vielleicht erkennst du
ein Muster, eine Art persönliches Erfolgsgeheimnis, das du unbewusst genutzt
hast. Je klarer uns das ist, desto schneller und konstruktiver können wir bei der
nächsten Krise reagieren.

7 ÜBUNGEN FÜR MEHR RESILIENZ IM ALLTAG
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LÄCHLE

HAB EIN TÄGLICHES ZIEL

UMGIB DICH MIT LIEBEN MENSCHEN

Die Psychologin Emmy Werner fand unter anderem raus, dass
die Kinder auf der Hawaii-Insel, die trotz Schwierigkeiten ein gutes
Leben entwickeln konnten, mindestens eine vertrauensvolle Bezugsperson
hatten. Das konnte ein Elternteil sein, aber auch ein Nachbar, eine Tante, die
Eltern von Freunden, Lehrer oder Freunde der Eltern. Wir Menschen sind einfach
soziale Wesen. Andere Menschen tun uns gut und wir tun anderen Menschen gut.
Versuche regelmäßig Zeit mit Menschen zu verbringen, die dir am Herzen liegen,
die dir gut tun, mit denen du gemeinsam lachen kannst und bei denen du so sein
darfst, wie du bist. Wie viel Zeit verbringen wir jeden Tag in sozialen Netzwerken
und mit E-Mails schreiben oder mit Sprachnachrichten. Versuche daraus öfter
Face-to-Face-Kontakte zu machen. Übrigens: Selbst wenn es dir nicht gut geht,
kann der Kontakt mit anderen gut tun. Vielleicht haben wir gerade Probleme, doch
trotzdem können wir für andere da sein und sie unterstützen. Das kann uns auch
Kraft, Selbstvertrauen und neuen Sinn im Leben geben.

Wer optimistisch denkt, denkt eher in Chancen und kann leichter Lösungen
entwickeln. Optimistische Menschen kommen dadurch eher ins Handeln. Ein Weg
zu mehr Optimismus ist, durch die Körpersprache das Positive in uns zu aktivieren
und aufzuladen. Lächle morgens bevor du aufstehst, lächle wenn du dich im
Spiegel betrachtest, lächle wenn du aus dem Haus gehst, wenn dir
Missgeschicke passieren, lächle - wenn auch nur innerlich - wenn Menschen
seltsame Dinge sagen oder machen, lächle auch mal Fremde an und lächle wenn
du abends im Bett liegst. Was war das wieder für ein Wahnsinnstag?! ;-)
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Vergiss To-Do-Listen. Die nerven und stressen nur, weil wir uns sowieso viel zu
viel drauf schreiben. Außerdem unterschätzen wir den Zeitaufwand von Aufgaben
häufig, und das echte Leben kommt dazwischen. Entscheide dich am Vortag oder
morgens lieber für ein Ziel, das du verfolgen möchtest. Wohlgemerkt verfolgen
und nicht direkt erreichen. Unter welches Motto willst du den Tag stellen? Wie
willst du den Tag gut nutzen? Wie kannst du deine Komfortzone ein bisschen
erweitern? Wie kannst du dich selbst besser kennenlernen? Was kannst du
ausprobieren oder umsetzen, was dich im Leben weiterbringt? Was kannst du
heute erleben? Ein klares Ziel pro Tag. Am Ende des Tages nimm dir einen
Augenblick Zeit, um deinen Tag unter deinem persönlichen Gesichtspunkt Revue
passieren zu lassen. Konzentriere dich auf deine Erfolge. Und wenn du dein Ziel
vernachlässigt hast, frage dich, woran es lag und wie es dir morgen gelingen
kann.
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PAUSEN SIND TEIL DER ARBEIT, JA DES LEBENS!

DER ZAUBERSATZ

... SEI DER GESTALTER DEINES LEBENS!

Als Letztes möchte ich dir gerne noch einen Zaubersatz mitgeben,
der dir bei der Selbsterkenntnis hilft und dich schneller ins Handeln bringt. Er
lautet schlicht und einfach: Will ich das? Das Magische an diesem Satz entfaltet
sich, wenn man jeweils eines der Wörter betont. Wenn du gerade gestresst bist,
wenn du nicht weißt, was du tun sollst, wenn du in einer Krise steckst oder
realisierst, dass ein Problem auf dich zukommen wird, dann frage dich: Will ich
das? Will ich das? Will ich das? Vielleicht spürst du schon beim Lesen, welche
verschiedenen Ebenen durch die verschiedenen Betonungen aktiviert werden?
Dieser Satz kann der Startpunkt für ein Selbst-Coaching sein.

Weiter oben habe ich es schon gesagt: Erholung sollte ein
tägliches Prinzip sein. Frage dich, wie du besser und öfter entspannen kannst.
Schon wenige Minuten reichen völlig aus: Eine kleine Meditation, eine Atemübung,
das bewusste Teetrinken oder Gehen, die Augen schließen, ein Mittagsschlaf,
der Flugmodus in der ersten und letzten Stunde des Tages. Am besten baust du
Pausenrituale in deinen Tagesablauf ein, so dass sie selbstverständlich werden.
Erlaube dir aber auch mit Methoden der Erholung zu experimentieren. Und vor
allem: Höre in dich hinein und versuche eine Art Frühwarnsystem zu entwickeln:
Erkenne deine Bedürfnisse. Unser Körper sagt uns sehr klar, was er braucht. Wir
dürfen nur nicht ständig mit Oropax durch die Welt gehen oder seine Botschaften
ignorieren. Frage dich, wie du Auszeiten im Alltag einbauen kannst, z.B. auf dem
Weg zur Arbeit, zwischendurch, nach Feierabend, an Wochenenden. Geben dir
Wald oder Meer Kraft? Musik oder Stille? Nichtstun oder Brotbacken?
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Resilienz bedeutet „ja“ zu sagen, wenn das Leben „nein“ sagt. Vielleicht hast du
ja Lust, in diesem Sinne ein„Ja-Sager“ zu sein. ;-) Schließe dich der
Schildkrötenfamilie an und mach einfach dein eigenes Feuerwerk. Entscheide
dich für DEIN Leben, trotz oder auch mit den negativen Dingen, die dazugehören.
Wir können an ihnen wachsen. Sie sind Chancen, aber eben in Arbeitskleidung.
Für mich hat sich all das in einem Satz manifestiert: „Umarme das Leben, auch
wenn das Schicksal ein Arschloch ist!“ Wir haben schließlich (wahrscheinlich) nur
das eine Leben. Es gehört uns. Uns allein. Lasst uns alle das Beste draus machen.
Und lasst uns unsere Mitmenschen dabei unterstützen.

René Träder für 7 Mind: 
https://www.7mind.de/magazin/resilienz-uebungen-innere-staerke-tipps

QUELLE:
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BEWEGTES BILDERBUCH - KREATIVER EINSTIEG

BEGRÜSSUNG UND VORSTELLUNG

‘WALK & TALK’ - STÄRKENDE FRAGEN IM AUSTAUSCH

Der Elefant steht für stampfen, der
Schmetterling für klatschen – wir
lesen gemeinsam:

MENTALES FITNESSSTUDIO-
PRAKTISCHE IMPULSE FÜR EIN STARKES KITA-TEAM

1

Eine kurze körperliche Aktivität regt den
Kreislauf an, fördert die Konzentration
und Aufmerksamkeit. Sie fokussiert und
bewegt mit Spaß von einer eher
passiven hin zu einer aktiven Rolle.

In diesem Workshop stellen wir verschiedene Methoden vor, die uns
besonders geeignet erscheinen, Kita-Teams im Rahmen von Fachberatung
gut in den Themen Ressourcenaktivierung, Resilienz und Teamstärkung zu
begleiten. 
Es ist uns wichtig, Impulse für eine verbesserte Teamkultur zu geben, da dies
u.E. die Grundlage für eine gute Bildungs- und Bindungsarbeit in den Kitas
darstellt. 

2

Die TN ‚wandeln‘ durch den Raum und tauschen sich auf ein akustisches
Signal zu zweit zu einer vorgegebenen Fragestellung jeweils 2 Minuten aus.
Folgende ‘ressourcenaktivierende‘ Fragen wurden in unserem Workshop
gestellt: 

Die TN lernen sich besser kennen und werden sich ihrer Ressourcen im
Austausch bewusst.

3

Welche Arbeit macht dir als Fachberater:in (pädagogische Fachkraft)   
besonders viel Freude?
Worauf bist du in deinem beruflichen Kontext stolz?
Welche deiner Stärken kannst du Anderen zu Gute kommen lassen?

Eigene Erfahrungen einbringen und gemeinsam Lösungsansätze diskutieren

10



SKALIERUNG - RESILIENZ IN KITA-TEAMS

AUSTAUSCH IM PLENUM:

Die TN werden gebeten, eine Figur an einer Skala zu positionieren.
Folgende Fragen sollen eingeschätzt werden:

4

Die TN haben die Möglichkeit, eigene erfolgreiche Teamstärkungsmethoden
vorzustellen oder/und über die Bedeutsamkeit von Team-Resilienz in den
Austausch zu kommen.

5

Wenn Ihr an die Kita-Teams denkt, die Ihr begleitet, wie resilient schätzt Ihr
diese ein?
Wie oft beratet ihr zu diesem Thema?
Wen beratet Ihr öfter, Teams oder Leitungen?
Wie resilient schätzt Ihr euch selbst, bezogen auf die eigene Arbeit ein? 

Folgende Fragen könntet Ihr an eure Teams stellen: 

Wie hoch schätzt Ihr die Teamatmosphäre ein? 
Wie hoch schätzt du Deine eigene Arbeitszufriedenheit ein?

RESILIENZFAKTOR AKZEPTANZ - EINE GESCHICHTE

Die Kurzgeschichte ‚Esel im Brunnen‘ wird vorgelesen.
Es geht in der Geschichte und im anschließenden Gespräch um die
Auseinandersetzung mit der Akzeptanz einer Situation. Erst das Annehmen
der aktuellen Gegebenheiten und eine wertfreie Analyse ermöglichen es,
Kraft zu schöpfen, neu zu planen und eine positive Sicht auf die Dinge
einzunehmen und zu einer Problemlösung zu kommen. 

6

WELCHE ERFAHRUNGEN HABT IHR MIT TEAMSTÄRKUNG?
WELCHE METHODEN HABT IHR BISHER ALS HILFREICH ERLEBT?

FEEDBACK PUNKTEN...

...auf der Zielscheibe/Flipchart – Eine Methode, gezielte Rückmeldung zur
Veranstaltung zu geben/erhalten. 

7
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SPIEL: SCHWÄCHE ZEIGEN

METHODE: THINK - PAIR - SHARE

Einzelarbeit zur Auseinandersetzung mit der Thematik (d. h. Lesezeit, eigene
Verortung des Themas, selbstständige Reflexion)
die TN notieren ihre eigenen Ideen und Gedanken

Vorstellung der Ideen und Gedanken im vereinbarten Setting (z. B. in Tandem-
oder Kleingruppenarbeit)
gemeinsame Vertiefung der Inhalte und Festlegung von Stellungnahmen zum
Thema (entweder in Übereinstimmung zwischen den TN oder auch mit
Differenzen

Präsentation der Arbeitsergebnisse im Plenum
Austausch und weitere Vertiefung bzw. Bearbeitung der Thematik

Die Gruppe sitzt in einem Stuhlkreis. Es gibt einen Sitzplatz weniger als
Teilnehmende. 
Eine Person in der Mitte nennt nun eine Schwäche von sich. Alle anderen, die das
auch von sich sagen würden, stehen nun auf und suchen sich schnell einen neuen
Sitzplatz. Die Person in der Mitte versucht ebenfalls einen Sitzplatz zu finden.
Die Person, die übrig bleibt, nennt nun eine Schwäche. usw. Kann beliebig lange
gespielt werden. Dient zum Auflockern und zum Aktivieren.

FEHLERFREUNDLICHE FEEDBACK-KULTUR
IN KITA-TEAMS

Think

Pair

Share

(Lyman, F. T. 1998)

(Lencioni 2014)

Die Referentin/der Referent stellt die drei Arbeitsphasen vor
(evtl. zusätzlich visualisieren):

Diese Methode beschreibt die
Grundstruktur des kooperativen
Lernens basierend auf der Technik
von Frank T. Lyman (1981), die
vielfach eingesetzt und variiert
wurde.
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VERÄNDERUNGEN MIT AGILER FÜHRUNG BEGEGNEN –
SPINNEREI ODER CHANCE?!

13

Kita

FLACHE HIERARCHIEN LÖSUNGSORIENTIERTES

DENKEN

VORBILD

FÄHIGKEIT ZUR

GANZHEITLICHKEIT

?

TEAM MIT VISIONEN

MOTIVIEREN SELBST-
REFLEXION

VE
RT

RA
UE

N
OFFEN FÜR
NEUES

MITARBEITERZUFRIEDENHEIT

STETIGER WANDEL

AGILE FÜHRUNG



WAS WIR VON DEN GÄNSEN LERNEN KÖNNEN...

14

Durch die V-Formation der fliegenden
Gänse, gewinnt der Schwarm 71 %
zusätzliche Flugreichweite. Indem jede Gans
mit ihren Flügeln schlägt, wird ein Aufwind
erzeugt für die nachfolgenden Gänse.
LEHRE: Menschen, die den
Gemeinschaftssinn teilen, können sich
dabei helfen, wesentlich leichter an ihr Ziel
zu gelangen…weil das gegenseitige
Vertrauen sie stärkt.

LEHREN FÜR MENSCHEN, ABGELEITET VOM VOGELFLUG!

VERBINDLICHKEIT, ORDNUNG, RITUALE

Wenn eine Gans aus der Formation herausfällt, spürt sie alleine sofort den Zug
und den Luftwiderstand. Sie kehrt schnellstmöglich zurück, um die Kraft des
Aufwindes der voran fliegenden Vögel auszunutzen.
LEHRE: Wenn wir so schlau sind wie die Gänse, bleiben wir bei denen, die dorthin
voraus gehen, wo auch wir hin wollen. Wir sind bereit deren Hilfe zu akzeptieren
und unsere Hilfe anderen zu geben.

DIE KRAFT DER GEMEINSCHAFT

Wenn die Führungsgans müde wird, fällt sie zurück in die Formation und eine
andere Gans übernimmt ihre Position.
LEHRE: Es zahlt sich aus, sich bei anstrengenden Aufgaben abzuwechseln. Wir
müssen gegenseitig unsere einzigartigen Fähigkeiten, Talente, Können und
Kapazitäten respektieren und schützen. 

GEGENSEITIGE WERTSCHÄTZUNG

Wenn eine Gans krank wird, scheren zwei andere Gänse aus der Formation aus
und folgen ihr hinunter, um ihr zu helfen und sie zu beschützen.
LEHRE: Wenn wir so schlau sind wie die Gänse, halten wir in schwierigen Zeiten
genauso zusammen wie in erfolgreichen.

SOLIDARITÄT

Die Gänse, die in der Formation fliegen, schnattern, um die vorderste Front zu
ermutigen, die Geschwindigkeit beizubehalten.
LEHRE: Wir müssen sicherstellen, dass unsere Zurufe ermutigend sind. Teams,
die sich gegenseitig motivieren, sind produktiver.

MOTIVATION

Nach Milton Olson (c) Intersein Sangha Salzburg, erstellt im März 2002



... sagt der aktuelle Durchgang der nifbe-Qualifizierung
Fachberatung in Kindertageseinrichtungen
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